
4. Kommentare zu den Aufgaben

4.1 Kapitelauftaktseite – Vorwissen aktivieren

Geschichten kann man lesen, hören und sehen. Ordnet die Cover einem Medium zu. In welcher Form lernt ihr eine Ge-
schichte am liebsten kennen? Begründet.

kompetenz Vorstellungen und Meinungen austauschen und begründen, verschiedene Medien und ihre Machart 
differenzieren

hinweise Wichtig ist bei den Audio-Medien (Oberbegriff: Hörbuch, englisch: Audiobook) die Differenzierung 
zwischen Lesung und Hörspiel; denn hier kann die Begründung ansetzen.

lösungsvorschlag  – Jugendbuch (Medium: Hardcover bzw. Taschenbuch) „Taco und Kaninchen“: reiner Lesetext, größt-
mögliche Offenheit für die Konkretisierung und Vorstellungsbildung; Herstellung von Zusammen-
hängen im eigenen Kopf

 – Lesung (Medium: Audio-CD) „Jungs sind wie Kaugummi“: ein „vorgelesenes Buch zum Hören“; 
 generell ist eine große Variationsbreite möglich (evtl. gekürzt oder in voller Länge präsentiert;  
vom Autor/von der Autorin oder von einem Schauspieler/einer Schauspielerin gelesen): 

 –  neutral vorgelesen („abgelesen“, Artikulation), 
 –  interpretierend vorgelesen/emotional erzählt („Märchenonkel“), 
 –  theatralisch vorgelesen (in der Regel gestaltet nur ein Schauspieler den Text, schlüpft in 

 verschiedene Rollen).  
Die Gestaltung verschiedener „Rollen“ und Stimmfärbungen ermöglicht eine leichtere 
 Anverwandlung der beschriebenen Situationen, der Gefühle, der Stimmung; Unterstützung der 
Vorstellungsbildung.

 – Hörspiel „Lippels Traum“ (Medium: Audio-CD; Variation des Filmcovers): klassisches Genre mit ver-
teilten Rollen und mehreren Schauspielern (oft eine Adaption der „wörtlichen Rede“ aus dem Buch, 
manchmal nur eine Adaption der Dialogsequenzen aus einer Verfilmung als Zweitverwertung der 
„Tonspur“); je nach Buchvorlage müssen aber die Erzählerpassagen umgeschrieben werden. Auch 
kann der Text zusammengefasst bzw. „verstümmelt“ werden – oder der Zusammenhang wird neu 
konzeptioniert, manchmal werden Zwischenkommentare eingefügt, um das Verständnis zu sichern. 

 – Spielfilm „Lippels Traum“ (Medium: DVD): Drehbuch nach einer Buchvorlage, Buch wird zum Film. 
Problem: Nicht jedes Buch (z. B. wenn es besondere erzählerische Möglichkeiten nutzt, wenn 
Zusammenhänge bewusst offen sind, wenn es mit Sprach- und Wortspielen arbeitet etc.) lässt sich 
gut in einen Film umsetzen – die reine Handlung schon eher.

Sprecht über die Aussagen der Schüler und beurteilt sie.

kompetenz Vorstellungen und Meinungen austauschen und begründet bewerten

hinweise Es wäre auch sinnvoll, bei der Beurteilung der Schülerkommentare auf die Zuordnung der Aussagen 
zu den Medien zu achten (vgl. die Hinweise zu S. 77, A1).

lösungsvorschlag  – Lisa bevorzugt Filme wohl, weil sie sich beim Filmeschauen nicht selbst etwas vorstellen muss 
(Gefühle sind gleich erkennbar); „coole Spezialeffekte“ als besondere Eigenschaft von Filmen findet 
sie toll. 

 – André schaut am liebsten Filme (Medium: DVD), weil er sie spannender findet und die Handlung 
besser versteht; vermutlich auch, weil Lesen mehr Zeit in Anspruch nimmt.

 – Sarah bevorzugt Hörbücher, weil Musik und Geräusche eigene Vorstellungsbilder ermöglichen; 
betont wird die Rolle von Musik und Geräuschen (damit wird klar, dass sie wohl eher Hörspiele als 
Gesamtinszenierungen meint, weniger das vorgelesene Hörbuch).

 – Niclas: Bücher als Anregung der eigenen Vorstellungsbildung; versenkt sich ganz in die Welt des 
Buches und vergisst alles andere.
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Mit allen Sinnen erleben  · Bücher, Hörbücher und Verfilmungen entdecken


